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Einleitung 

Der Zusammenhang von Stress und körperlicher Aktivität (KA) beeinflusst die körperliche 

und seelische Gesundheit, insbesondere bei Kindern. Die Art des Zusammenhangs ist je-

doch unklar, d.h. warum Stress sowohl eine geringere und eine höhere KA vorhersagt.  

Methode 

Um zu prüfen, ob der Zusammenhang von Stress und KA in Abhängigkeit von der Analyse-

ebene (intra- vs. interindividuell) variiert, haben wir intensive Längsschnittdaten mittels Ac-

celerometern (Movement Acceleration Intensity; MAI) und Stressfragebogen (Alltagsbelas-

tungsfragebogen; ABF) von 74 Kindern über jeweils 7 Tage in ihrem Alltag erhoben. 

Ergebnisse 

Multilevel Analysen ergaben, dass ein mehr Stressevents pro Woche eine geringere durch-

schnittliche körperliche Aktivität vorhersagten (Beta = – 0,14; p = 0,046; negativer between-

subject Zusammenhang). Gleichzeitig prädizierte eine höhere psychische Belastung inner-

halb dieser Kinder eine erhöhte körperliche Aktivität auf Tagesebene (Beta = + 0,09; p = 

0,015; positiver within-subject Zusammenhang). Mit anderen Worten: Kinder, die mehr 

Stress erlebten als andere, bewegten sich weniger; aber die Kinder waren an Tagen, an 

denen sie erhöhten Stress erlebten, aktiver. 

Diskussion 

Die Analyseebene erscheint zentral für das Verständnis des Zusammenhangs zwischen 

Stress und KA, wobei Interventionen bei Kindern bspw. auf Erhöhung der körperlichen Ak-

tivität bei gleichzeitiger Stressreduktion abzielen sollten. Replikationen in weiteren Samples 

und Erweiterung durch hochfrequente Abfragen und experimentelle Manipulationen im All-

tag können Einblicke in die zugrundeliegenden Mechanismen liefern und individuell zuge-

schnittene Präventions- und Interventionsstrategien informieren. Intensive Längsschnittsun-

tersuchungen sind zentral, um within-subject Fragestellungen zu untersuchen. 
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